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Saumgruppen beftmöglip mit lohnenben 3lu§fipt§punften
gu oerbinben. Unb ba ber natje oon Starau gelegene
unb mit mannigfaltigen, fpönen Stuêfiptêpunften net--
fefjene piura für etmaë größere 31u§ftüge oft benüpt
wirb, fo betjnte ip biefe Sorforge auf bie letzteren au§,
roorin id), namentlip bei ben fpäteren Arbeiten nom
ingroifpen entftanbenen Serfef)r§= unb SerfpönerungsL
oerein unterftü^t mürbe."

2Ber fennt fie nictjt, biefe non Suft unb Siebe ge=

tragenen Arbeiten SOteifet'ê? StBir îbnnen fie f)ier nipt
au§füt)rliä) fpilbern. Sßßir erinnern nur an ben au§=

fiptêreipen petfenfopf, Stodmattl)öf)e genannt, an ben
©ipfet ber ©eißftut) mit ber intereffanten pnfdjrift ba=

fclbft, an ba§ ©ehretbenf'mal auf SRopoIg gur @rinner=

ung an ben nerbienten porftrat ©ehret, an bie 0ber=
ijolgs, Sronner= unb SJteper'fpen ißromenaben unb im
Stnfplufj baran ben fcfjattigen SB eg nad) ©rlinêbap, an
ben ißtat) mit ben Sunbeëeipen, gepflangt nom Ser*
ftorbenen, an bie Dbftbaumatleen ben Sanbftragen ent=

lang, ber pnitiatioe unb SIrbeit be§ unermübtipen pör=
fterS Sfteifel entfprungen. ©eroiß mit Sîept feierten ber

" ©emeinberat unb bie porftfomniiffion am 8. Oftober
1903 ba§ o()=jät)rige Sienfijubiläum be§ hopoerbienten
ÏÏRanneê auf bem plateau pr „Rolfen Siebe", unb
brapten bem ©efeierten unter Serabreipung oon ent=

fprepenben ©efpenfen, bie Stbgeorbneten be§ ©emeinbe=

rateê, ber tjo^en Regierung, ber Sfirpenpflege, be§ Sier=
fput)oerein§, ber Kollegen unb preunbe in begeifterter
SBeife i()re .fpulbigungen bar. pn Slnerfennung feiner
Serbienfte mar er non oerfpiebenen gemeinnützigen
Vereinen, mie non ber aargauifpen lanbmirtf'paftlipen
©efeüfpaft, oom fd)toeigerifd)en tanbmirtfpaftlipen Serein,
bem fpraeigerifpen porftoerein unb bem Sierfdjutjoerein
be§ ftantonë Stargau pm ©hrenmitgtiebe ernannt
morben.

Ser pubitar mirfte oon bort an nod) rüftig meiter
fort, ©rft im patjre 1907 fing ber atternbe SRann an,
roie er felbft fagte, etroaê mübe unb matt p merben.
Seine Sputtern flatten mäßrenb pahrgeßnten p oiet ge=

tragen unb bie feignere Saft fing an, ihn fet)r p brüden.
Sarum bat er ben ©emeinberat am 28. Februar 1908
um feine ©ntlaffung oon ber Stelle al§ porfioerroaltef.
Sie Sitte mürbe itpn gemährt am 2. SJlärg 1908. Sie
©ntlaffung erfolgte in notifier Slnerfennung ber fo treuen
unb oorgügtipen 54 jährigen Stmtstätigfeit mit einem

angemeffenen Sufjegetjatt unb ©efctjent unb bem Se=

fdjluffe ber ©rriptung eineê „SJteifelplatgeS" in ber
Obert)olpromenabe. Sie mol)loerbiente diutje fonnte
ber Seremigte nicfjt mehr lange genießen. Sie ©ebrepen
bc§ St tters mapten fid) immer fühlbarer, bie Gräfte
fdpoanben tangfam. Seit bem prüf) lin g biefeê paljreä
traten äftagem unb Sltembefpmerben in beforgniâerregen-
ber Söeife ein unb fproäpten pn fo, baf) er an§ 3in<a^r
unb Sett gebannt mar unb am 30. puni 1909 ftarb.

Uer$d)iedenes.
31.-©. für fmtgöeforation Sujertt. SJlan fcfjreibt :

Sie ©eneratoerfammtung biefeS Unternehmens t)at bie

oorgetegte Silang nipt genehmigt unb bem SertoaltungsL
rat Sedprdje nid)t erteilt. Sas im SJtärg 1906 mit
Slftienfapital oon 100,000 pr. gegrünbete Unternehmen
hat fo gearbeitet, baff fd;on nad) paf)re§frift ba§ gange
Stftienfapitat oertoren ging. 3Bcit)renb im ißrofpeft
feinergeit eine Sioibenbe oon gelfn ißrogent in 3Iu§fidp
genommen tourbe. ot)ne baf) bei biefer Sdjäpung bie

©hauten für bie Stusnütgung be§ Serfahrend für bie

SQRöbelfabrifation§branpe unb 3£tpograptpe in Serücf=

fiptigung gegogen fei, hat ber ißräfibent ber ©etteraU

oerfammtung erftärt, bie ißrobufte ber ©efettfdjaft hätten
fi<h als technifd) minbermertig unb als faufmännifd)
unoermenbbar herau§geftettt.

Sie ©eneratoerfammtung hat nun eine au§ brei

SJtitgtiebern beftet)enbe Siquibationêfommiffion beftetlt
(Serger=ÏÏReiten, Sr. Srunner=Sugern unb 3ünbt=Sugern),
mit bem Stuftrage, bie nod) oorhanbenett Slftioen in

mögtichft günftiger SDBeife gu tiquibieren unb gu prüfen,
ob unb eoentuett in metdjem SOfape ber Serroattunglrat
für ben prefären 3lu§gang ber Sadje haftbar gu machen
fei.

ftolg iui Stampf gegen ©ifeu. Ser in Sertin er=

fd)einenbe „^otgmarft" bringt einen Strtifet über ba§

Shema „S>otg itn Sîampf gegen ©ifeu", in melcf)em er

heroorhebt, baff ba§ S>oIg gegenüber bem ©ifen beben-

tenbe Sorgüge hinpchtlich ber peftigfeit unb SBiberftanbs=
fähigfeit bei hohen Semperaturen befitjt. Sei großen
Sränben habe fid) gegeigt, baft brennenbe Satfen unb
hötgerne Sreppen oiet länger ftanbtpelten at§ eiferne
Präger, bie, obmoht unoerbrenntich, boch fetjr batb oer=

bogen merben unb frütjgeitig ben ©infturg herbeiführen.
3u biefett Stachteilen trete noch ber SDtipftanb ber großen
Schatleitung ber eifernen Sräger. prn roeiteren roirb in
bem Strtifet Ipngemiefen auf bie Pßichtigfeit ber pmpräq=
nierung beb fpotges> gegen peuer unb Schmammbib
bungêgefahr unb mirb empfohlen, bie pmprägnierung§=
anftatten gu einem SBettbemerb roegen bem beften
prâgnierungêmittet herau§guforbern.

Uebcrfecifchc C>ötgcr ttt Hamburg. Seftänbige port=
fchritte macht bie ©infuhr auftratifdjer .öarttjötger in

Seutfdpanb at§ ipflafterholg, für ißarfettfup bob en material,
für SSagenbau, Srüdenbetag unb Schiffsbau unb man
prophezeit biefern fpoeige beS .Sotghanbels eine gute 3«'
fünft, petp fchon machen biefe aufiralifdjen ißrooeniengen
bem Seafhotg oftinbifdjer uitb jaoanifd)er ^erfunft, ba§

für bie gleichen 3a'ecte Sermenbung pnbet, ftarfe flon=

furreng.
Sie SOtarfttage ber amerifanifchen unb fanabifdjen

S>ötger, inêbefonbere ber P3itc£)pine, Stebpine, Storb»

Äarolinapine, Satinnupaum, pappet unb @id)én iff
fich giemtich gteid) geblieben unb bürfte etma§ lebhafter
fein. SDtahagoni jeber Slrt (&uba=, 5Rejico=, Stfrifa»
SJtahagoni k.) unb parbentiefe für SRöbelfabrifation ift
gefudp, ebenfo 3ebern|otg für 3igarrenfiftchen, für Spiffs
bau unb 5ftaoierfabrifation. Sa§ Stämtipe ift oon

ißodhotg, Stoferooob, ^acaranba unb ©ocobotohotg gu

fagen. Slfrifanifpes Sirnbaum= unb ©iperpolg pnbet
aud) einen immer gröper merbenben 3tbnel)merfrei§.
SJtan repnet überhaupt auf ein rept gute» ^erbftgefpäft
in ben meiften überfeeifpen eblen folgern.

§otgbcton nennt fip ein neues Saumateriat, ba§

au§ S>olgabfällen, Sägefpänen ufro. fabrigiert merben

fotl. SJtan behauptet, bap fip oiete Sauteile aul biefem

neuerripteten Stop h^pden taffen. SBenn fip ber

©ebanf'e oerroirftipen unb auf biefe Söeife eine rationelle

Sermertung ber Slbfätle ber Sägemerfe unb 3i"H"erei-

Lack- und Farben-Fabrik in Char

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-

messenen Preisen 275 c

Lederlack schwarz und Naturlederlacke feinst, l>ell

bis braun und rotbraun. Ledersct)wärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwicljse feinst, weiss, Hmlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mei)«".
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Baumgruppen bestmöglich mit lohnenden Aussichtspunkten
zu verbindein Und da der nahe von Aarau gelegene
und mit mannigfaltigen, schönen Aussichtspunkten ver-
sehene Jura für etwas größere Ausflüge oft benützt
wird, so dehnte ich diese Vorsorge auf die letzteren aus,
worin ich, namentlich bei den späteren Arbeiten vom
inzwischen entstandenen Verkehrs- und Verschönerungs-
verein unterstützt wurde."

Wer kennt sie nicht, diese von Lust und Liebe ge-
tragenen Arbeiten Meisel's? Wir können sie hier nicht
ausführlich schildern. Wir erinnern nur an den aus-
sichtsreichen Felsenkopf, Stockmatthöhe genannt, an den

Gipfel der Geißfluh mit der interessanten Inschrift da-
selbst, an das Gehretdenkmal auf Rotholz zur Erinner-
ung an den verdienten Forstrat Gehret, an die Ober-
holz-. Bronner- und Meper'schen Promenaden und im
Anschluß daran den schattigen Weg nach Erlinsbach, an
den Platz mit den Bundeseichen, gepflanzt vom Ver-
storbenen, an die Obstbaumalleen den Landstraßen ent-
lang, der Initiative und Arbeit des unermüdlichen För-
sters Meisel entsprungen. Gewiß mit Recht feierten der

' Gemeinderat und die Forstkommission am 8. Oktober
1903 das 50-jährige Dienstjubiläum des hochverdienten
Mannes auf dem Plateau zur „Hohen Liebe", und
brachten dem Gefeierten unter Verabreichung von ent-
sprechenden Geschenken, die Abgeordneten des Gemeinde-
rates, der hohen Regierung, der Kirchenpflege, des Tier-
schutzvereins, der Kollegen und Freunde in begeisterter
Weise ihre Huldigungen dar. In Anerkennung seiner
Verdienste war er von verschiedenen gemeinnützigen
Vereinen, wie von der aargauischen landwirtschaftlichen
Gesellschaft, vom schweizerischen landwirtschaftlichen Verein,
dem schweizerischen Forstverein und dem Tierschutzverein
des Kantons Aargau zum Ehrenmitglieds ernannt
worden.

Der Jubilar wirkte von dort an noch rüstig weiter
fort. Erst im Jahre 1907 fing der alternde Mann an,
wie er selbst sagte, etwas müde und matt zu werden.
Seine Schultern hatten während Jahrzehnten zu viel ge-

tragen und die schwere Last fing an, ihn sehr zu drücken.

Darum bat er den Gemeinderat am 28. Februar l908
um seine Entlassung von der Stelle als Forstverwalter.
Die Bitte wurde ihm gewährt am 2. März 1908. Die
Entlassung erfolgte in vollster Anerkennung der so treuen
und vorzüglichen 54-jährigen Amtstätigkeit mit einem
angemessenen Ruhegehalt und Geschenk und dem Be-
schlusse der Errichtung eines „Meiselplatzes" in der
Oberholzpromenade. Die wohlverdiente Ruhe konnte
der Verewigte nicht mehr lange genießen. Die Gebrechen
des Alters machten sich immer fühlbarer, die Kräfte
schwanden langsam. Seit dem Frühling dieses Jahres
traten Magen- und Atembeschwerden in besorgniserregen-
der Weise ein und schwächten ihn so, daß er ans Zimmer
und Bett gebannt war und am 30. Juni 1909 starb.

tlmàâèNèî.
A. G für Holzdekoration Luzern. Man schreibt:

Die Generalversammlung dieses Unternehmens hat die

vorgelegte Bilanz nicht genehmigt und dem Verwaltungs-
rat Decharche nicht erteilt. Das im März 1906 mit
Aktienkapital von 100,000 Fr. gegründete Unternehmen
hat so gearbeitet, daß schon nach Jahresfrist das ganze
Aktienkapital verloren ging. Während im Prospekt
seinerzeit eine Dividende von zehn Prozent in Aussicht
genommen wurde, ohne daß bei dieser Schätzung die

Chancen für die Ausnützung des Verfahrens für die

Möbelfabrikationsbranche und Xylographie in Berück-

sichtigung gezogen sei, hat der Präsident der General-

Versammlung erklärt, die Produkte der Gesellschaft hätten
sich als technisch minderwertig und als kaufmännisch
unverwendbar herausgestellt.

Die Generalversammlung hat nun eine aus drei

Mitgliedern bestehende Liquidationskommission bestellt

(Berger-Meilen, Dr. Brunner-Luzern und Zündt-Luzern),
mit dem Auftrage, die noch vorhandenen Aktiven in

möglichst günstiger Weise zu liquidieren und zu prüfen,
ob und eventuell in welchem Maße der Verwaltungsrat
für den prekären Ausgang der Sache hastbar zu machen
sei.

Holz im Kampf gegen Eisen. Der in Berlin er-
scheinende „Holzmarkt" bringt einen Artikel über das

Thema „Holz im Kampf gegen Eisen", in welchem er

hervorhebt, daß das Holz gegenüber dem Eisen bedeu-

tende Vorzüge hinsichtlich der Festigkeit und Widerstands-
fähigkeit bei hohen Temperaturen besitzt. Bei großen
Bränden habe sich gezeigt, daß brennende Balken und
hölzerne Treppen viel länger standhielten als eiserne

Träger, die, obwohl unverbrennlich, doch sehr bald ver-
bogen werden und frühzeitig den Einsturz herbeiführen.
Zu diesen Nachteilen trete noch der Mißstand der großen
Schalleitung der eisernen Träger. Im weiteren wird in
dem Artikel hingewiesen auf die Wichtigkeit der Jmpräg-
nierung des Holzes gegen Feuer- und Schwammbil-
dungsgefahr und wird empfohlen, die Jmprägnierungs-.
anstalten zu einem Wettbewerb wegen dem besten Im-
prägnierungsmittel herauszufordern.

Ueberseeische Hölzer in Hamburg. Beständige Fort-
schritte macht die Einfuhr australischer Harthölzer in

Deutschland als Pflasterholz, für Parkettfußbodenmaterial,
für Wagenbau, Brückenbelag und Schiffsbau und man
prophezeit diesem Zweige des Holzhandels eine gute Zu-
kunft. Jetzt schon machen diese australischen Provenienzen
dem Teakholz ostindischer und javanischer Herkunft, das

für die gleichen Zwecke Verwendung findet, starke Kon-
kurrenz.

Die Marktlage der amerikanischen und kanadischen
Hölzer, insbesondere der Pitchpins, Redpine, Nord-
Karolinapine, Satinnußbaum, Pappel und Eichen ist

sich ziemlich gleich geblieben und dürfte etwas lebhafter
sein. Mahagoni jeder Art (Kuba-, Mexico-, Afrika-
Mahagoni :c.) und Farbentiefe für Möbelfabrikation ist

gesucht, ebenso Zedernholz für Zigarrenkistchen, für Schiffs-
bau und Klavierfabrikation. Das Nämliche ist von
Pockholz, Rosewood, Jacaranda und Cocoboloholz zu

sagen. Afrikanisches Birnbaum- und Eichenholz findet
auch einen immer größer werdenden Abnehmerkreis.
Man rechnet überhaupt auf ein recht gutes Herbstgeschäft
in den meisten überseeischen edlen Hölzern.

Holzbeton nennt sich ein neues Baumaterial, das

aus Holzabfällen, Sägespänen usw. fabriziert werden

soll. Man behauptet, daß sich viele Bauteile aus diesem

neuerrichteten Stoff herstellen lassen. Wenn sich der

Gedanke verwirklichen und auf diese Weise eine rationelle

Verwertung der Abfälle der Sägewerke und Zimmerei-

là llilli kêà-MM ill
VerkauksTentrale in Ka8el

liefert in ausge^eickneten Qualitäten unct ?u billigst ange-
messsnen preisen 27Zc

l.eüerlack schurar? unü dlaturlecieriacke feinst, he»
dis braun und rotbraun. I.ecierschvräri-eöl,

Dicken Serpentin
(besonders geeignet kür binoleurn).

l.inoieumvrirhse feinst, vreiss, Kmiung, îiapesierer-
bürsten, Qeini, l-ecieröl, Pinsel u. 6gl. mehr.
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gcfcf)äfte berbeifütjren läßt, bürfte'bied im ^ntereffe btefer
Setriebe feßr ju begrüben fein. geber ©efcßäftdmann
weiß, bag heutzutage bas ©eßeimnid eined rentablen
Unternehmend oielfacß nic£)t zum gcringften Seite in einer
Zroectmäßigen unb oorteilßaften ©erwertung ber Sieben»

probufte liegt. 9täßered ift und über biefed neue ©au=
material noeß nießt betannt. („S. gimmerm. 3*9-")

©erführen 5«v (Mjößmtg ber ©Biöerftauösfäßig»
ïcit beê @eit einiger geit maeßt in Sluftra»
lien ein ©erfaßren non fid) reben, beffen gmecl ift,
ben bei ©am unb Stußßolz unerläßlichen Slblagerungd»
prozeß ju oerlürzen, feine' Sebendbauer ju oerlängern
unb ed indbefonbere gegen bie Sïngriffe non Sanb» unb
SBafferinfeiten unempfinblicß zu machen. Sad ©erfahren
wirb nach bem ©rfinber fßowetl aid „ißomellijing ©ro=
ceß" bezeichnet. Sie Regierung non ©ßeffaufiralien hat
feit einer Steiße oon fahren umfaffenbe ©erfueße bamit
angeftellt unb ift nunmehr baju übergegangen, größere
Slnlagen ju errichten, in benen ber Çotjbebarf ber
©taatdeifenbäßnen ufro. beßanbelt werben foil. Stacß
bem ©erfaßren, bad aueß für Siefbauten non ©ebeutung
ift, wirb-bad zu beßanbelnbe holz in einer © a c cß a r i n=

löfung, ber je naeß ©ebarf anbere ©toffe zugefügt
werben, gelocßt. Saburcß wirb bie barin enthaltene
Suft, ber ©aft unb ein Seit ber organifeßen SJtaterie
entfernt, waßrenb bie entleerten gelten mit ber ©aeeßarim
löfung unb ben barin enthaltenen gufäßen gefüllt wer»
ben. Siacß ©eenbigung biefer ©eßanblung wirb bad
ffolz in befonberd bazu ßergerießteten Stäumen iünftlicß
getroetnet unb nerläßt fie in einem noltftänbig „abge=
lagerten" guftanbe. Sad ©erfaßren ermöglicht, grüned
ßolz in turzefter grift gänzlicß ju troct'nen, oßne baß
ed riffig unb fplittrig wirb ober fteß wirft unb zieht
®§ oerliert babei 25 Prozent feined urfprünglicßen ©e=
roießted — wad befonberd bei bem feßmeren auftralifcßen
$jartßolz non ©ebeutung ift — unb nimmt bid zu 50
Prozent ait ©tärte zu- Sad ©efüge bed poized wirb
ein bießtered, wobureß bie Slufnaßme non geucßtigleit
erfeßwert unb bie ©efaßr bed fpäteren gießend ober
SBerfend befeitigt wirb. Sind bem gleichen ©runbe ift
für ben Slnftricß non „powellifiertem" fpolz 40 ^jrojent
weniger garbe nötig aid bei nießt beßanbettem. Sie
©laftizität wirb bureß bad ©erfaßren oergrößert, aueß
fpätered ©eßwißen oermieben. Ser .größte ©orteil bed
©erfahrend ift aber, baß bad beßanbelte fpolz gegen
weiße Slmeifen, ©oßrwürmer unb Serebo naoalid un»
empßnblicß unb ber Srodt'enfäule nießt audgefeßt fein
foil. Sad würbe eine ©rfinbutig non größter- ©ebeutung
für alle Sänber fein, indbefonbere für bie mit tropifeßem
unb fubtropifeßem Mima. Sie weftauftralifeße Stamm»
gefellfcßaft ßat neuerbingd Slnlagen in ©pbnep unb
Steufeelanb eröffnet unb geßt mit bem ©ebanien
um, weitere in allen fpolzbiftriften Sluftraliend zu errieten,
gür bie ©eßanblung bereeßnet fie ungefäßr 4 ©ßilling
für 100 Cluabratfuß Oberftäcße (1 goll biet), fo baß
bad SJtaterial in Slnbetracßt ber ©orteile, bie erzielt
werben, nidßt fonberlicß oerteuert wirb. ©Ran ift aueß
bereit, ben ©ebraueß bed ©erfahrend gegen eine Sigenj
Zu geftatten. Slnfragen finb naeß ©pbnep zu rießten.

SantûI=©BoIfrant=Sampett. Sie ßoße Defonomie,
welcße bureß bie ©rßnbung ber DJtetallfabenlampen in
"^ug auf ©let'triziätdoerbraucß erzielt worben ift, war
weßt imftanbe, fieß in nollem SOtaße auf ben ©etriebdpreid
btefer Sampen zur ©eltung zu bringen. Slbgefeßeit ba»

baß bie SJtetallfabenlampe bebeutenb teurer ift, aid
bte ®oßlenfabenlampe, alfo unbebingt mit weniger ©trom
brennen muß, um t'ont'urrieren zu tonnen, finb bie ©Retail»

(j-
"bebeutenb empßnblicßer, fowoßl gegen äußerliche

t-'uflüfje, aid aueß gegen Seformierung im weißgtüßem

ben guftanb. ©Benn aueß ber leßtere ttebetftanb bureß
Slnbringung non ^altern im gnnern ber Sampen ßeute
Zum größten Seil überwvtnben ift, fo bleibt auf ber
anberen ©eite immer noeß bie ©ntpfmblicßf'eit gegen
©tromüberlaftung. Sie ©ieniend & Çaldfe 31. ©. ©er»
lin bringt nun neuerbingd eine fombinierte ©Retallfaben»
lampe auf ben ©Rartt, beren ©lüßfaben aud groei ©Re=

tallen zufammengefeßt ift, welcße fieß in ben angegebenen
©tießtungen ergänzen. Santalmetall ift beifpieldweife
meeßanifeß feßr oiel beffer für ©lüßfäben geeignet aid
©Bolframmetall, geßt aber bei ßoßer ©elaftung früßer
Zugrunbe aid ©Bolframmetall. Siefed wieberum ßält
ßöß'ere elettrifcße ©elaftung auf bie Sauer beffer aud
aid Santalmetall, ift aber meeßanifeß biefern wefentlicß
unterlegen. Slud biefen ©eobaeßtungen ßeraud iuurbe
nun ein Sampenfaben tonftruiert, ber aud einer ©er»
einigung biefer beiben SOÎetalle befteßt, wobei beibe zwect»
mäßig miteinanber oerfeilt ober in fonft geeigneter ©Beife,
miteinanber nerbunben finb. Ser wiberftanbdfäßigere
Sraßt, beifpieldweife aud Santalmetall, gibt bei biefer
©ereinigung bem feßwer fißmelzenben, aber leießter fpröbe
werbenben anberen Sraßt, beifpieldweife aud ©Bolfram,
befferen halt unb feßüßt ißn gegen oorjeitiges gerbreeßen.

Literatur«
Scr itcttc ©(ßladjtßof ber ©tnbt gitrteß. lieber

biefe großartige SInlage ift aid ©eparatabbrucl aud ber
©eßweizerifeßen „Secßnifer=geitung" eine 39 goliofeiten
ftarle, mit »erf'cßiebenen ißlänen unb 20 glluftrationen
audgeftattete, non jperrn ©. Mrrobi, Slbjuntt bed ©tabt=
baumeifterd unb bauleitenber Slrcßitett, nerfaßte ©rofeßüre
erfeßienen. Siefelbe ift bureß bie ©ucßßanblungen zu
bezießen; ber ©ertaufdpreid beträgt gr. 1.20.

Sic 0olz= unb DJtarmormalerei. Slnleitung zur praf=
tifdjen Sludfüßrung. Stuf ©runb eigener ©rfaßruitgen
oerfaßt unb mit oielen erläuternben glluftratioueu
oerfeßen oon ©. §ebing. 2. bureßgefeßene unb
oerbefferte Sluflage. 10 ©ogen 8". 9)11. 4.—. Seipzig,
güftel unb ©öttel, gacßoerlag.

Z^urz unb bünbig in faeßtießer f^orm alle nötige zu
fagen, biefen ©orteil befißt bad und in zweiter Sluflage
oorliegenbe obige Seßrbucß ber ^>olz« unb SOtarm ormaierei,
bad fieß nießt unnüß mit überflüffigem ©allaft aufßält,
fonbern fieß nur mit ber eingeßenben genauen ©efcßrei=
bung ber natürlichen ©orbitber unb ber lecßnifcßen
^»anbgriffe ttnb Slrbeitdweifen, bie zur ©rreießung einer
guten naturgetreuen Slrbeit erforberlicß finb, befaßt. @iit
nidßt unwefentlicßer ©orteil bed ©ßerled ift feine große
©iÖigteit. gft, urn bad zu erreießen, oon ber ©eigabe
farbiger Safein abgefeßen worben, fo erfüllen bie bei»

gegebenen cßaral'teriftifcßen feßwarzen glluftrationen boeß
ootllommen ißren gweef, benn bie farbige ©Biebergabe
wirb an |>anb ber gegebenen ©efeßreibung bei einiger
llebung leießt möglicß fein.

Sie ganze Slrt unb ©Beife, wie bad gefamte ©ebiet
ber §oiz» unb SJcarmorntalerei intereffant unb fließenb
oorgetragen wirb, zeigt und, baß bad ©Bert oon einem
erfahrenen fyaeßmann bearbeitet ift, ber aüd bem reießen
©cßaße langjähriger ©rfaßrungen fcßöpfte. @d oerbient
noeß befonberd ßeroorgeßoben z« werben, baß fieß ber
©erfaffer nießt auf bie ©ßiebergabe ber altbeiannten
©orten befeßränit, fonbern aud ber grille bed oon ber
Statur gegebenen SJtateriald intereffante groben oorfüßrt.

Ser oerbienftoollen unb audgezeießneten Slrbeit ift
weitefte ©erbreitung zu wünfeßen, unb wir empfeßlen
allen gntereffenten bie Slnfcßaffung aufd wärmfte.
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geschäfte berbeiführen läßt, dürfte'dies im Interesse dieser
Betriebe sehr zu begrüßen sein. Jeder Geschäftsmann
weiß, daß heutzutage das Geheimnis eines rentablen
Unternehmens vielfach nicht zum geringsten Teile in einer
zweckmäßigen und vorteilhaften Verwertung der Neben-
Produkte liegt. Näheres ist uns über dieses neue Bau-
material noch nicht bekannt. („D. Zimmerm. Ztg.")

Verfahren znr Erhöhung der Widerstandsfähig-
keit des Holzes. Seit einiger Zeit macht in Austra-
lien ein Verfahren von sich reden, dessen Zweck ist,
den bei Bau- und Nutzholz unerläßlichen Ablagerungs-
prozeß zu verkürzen, seine' Lebensdauer zu verlängern
und es insbesondere gegen die Angriffe von Land- und
Wasserinsekten unempfindlich zu machen. Das Verfahren
wird nach dem Erfinder Powell als „Powellizing Pro-
ceß" bezeichnet. Die Regierung von Wcstaustralien hat
seit einer Reihe von Jahren umfassende Versuche damit
augestellt und ist nunmehr dazu übergegangen, größere
Anlagen zu errichten, in denen der Holzbedarf der
Staatseisenbähnen usw. behandelt werden soll. Nach
dem Verfahren, das auch für Tiefbauten von Bedeutung
ist, wird das zu behandelnde Holz in einer Saccharin-
lösung, der je nach Bedarf andere Stoffe zugefügt
werden, gekocht. Dadurch wird die darin enthaltene
Luft, der Saft und ein Teil der organischen Materie
entfernt, während die entleerten Zellen mit der Saccharin-
lösung und den darin enthaltenen Zusätzen gefüllt wer-
den. Nach Beendigung dieser Behandlung wird das
Holz in besonders dazu hergerichteten Räumen künstlich
getrocknet und verläßt sie in einem vollständig „abge-
lagerten" Zustande. Das Verfahren ermöglicht, grünes
Holz in kürzester Frist gänzlich zu trocknen, ohne daß
es rissig und splittrig wird oder sich wirft und zieht.
Es verliert dabei 25 Prozent seines ursprünglichen Ge-
wichtes — was besonders bei dem schweren australischen
Hartholz von Bedeutung ist — und nimmt bis zu 50
Prozent an Stärke zu. Das Gefüge des Holzes wird
ein dichteres, wodurch die Aufnahme von Feuchtigkeit
erschwert und die Gefahr des späteren Ziehens oder
Werfens beseitigt wird. Aus dem gleichen Grunde ist
für den Anstrich von „powellisiertem" Holz 40 Prozent
weniger Farbe nötig als bei nicht behandeltem. Die
Elastizität wird durch das Verfahren vergrößert, auch
späteres Schwitzen vermieden. Der größte Vorteil des
Verfahrens ist aber, daß das behandelte Holz gegen
weiße Ameisen, Bohrwürmer und Teredo navalis un-
empfindlich und der Trockenfäule nicht ausgesetzt sein
soll. Das würde eine Erfindung von größter Bedeutung
für alle Länder sein, insbesondere für die mit tropischen:
und subtropischem Klima. Die westaustralische Stamm-
gesellschaft hat neuerdings Anlagen in Sydney und
Neuseeland eröffnet und geht mit dem Gedanken
um, weitere in allen Holzdistrikten Australiens zu errichten.
Für die Behandlung berechnet sie ungefähr 4 Shilling
für 100 Quadratfuß Oberfläche (1 Zoll dick), so daß
das Material in Anbetracht der Vorteile, die erzielt
werden, nicht sonderlich verteuert wird. Man ist auch
bereit, den Gebrauch des Verfahrens gegen eine Lizenz
zu gestatten. Anfragen sind nach Sydney zu richten.

Tantal-Wolfram-Lampen. Die hohe Oekonomie,
welche durch die Erfindung der Metallfadenlampen in
Vezug auf Elektriziätsverbrauch erzielt worden ist, war
nicht imstande, sich in vollem Maße auf den Betriebspreis
dieser Lampen zur Geltung zu bringen. Abgesehen da-

daß die Metallfadenlampe bedeutend teurer ist, als
die Kohlenfadenlampe, also unbedingt mit weniger Strom
brennen muß, um konkurrieren zu können, sind die Metall-
sàn bedeutend empfindlicher, sowohl gegen äußerliche
Einflüsse, als auch gegen Deformierung im weißglühen-

den Zustand. Wenn auch der letztere Uebelstand durch
Anbringung von Haltern im Innern der Lampen heute
zum größten Teil überwunden ist, so bleibt auf der
anderen Seite immer noch die Empfindlichkeit gegen
Stromüberlastung. Die Siemens A Halske A. G. Ber-
lin bringt nun neuerdings eine kombinierte Metallfaden-
lampe auf den Markt, deren Glühfaden aus zwei Me-
tallen zusammengesetzt ist, welche sich in den angegebenen
Richtungen ergänzen. Tantalmetall ist beispielsweise
mechanisch sehr viel besser für Glühfäden geeignet als
Wolframmetall, geht aber bei hoher Belastung früher
zugrunde als Wolframmetall. Dieses wiederum hält
höhere elektrische Belastung aus die Dauer besser aus
als Tantalmetall, ist aber mechanisch diesem wesentlich
unterlegen. Aus diesen Beobachtungen heraus wurde
nun ein Lampenfaden konstruiert, der aus einer Ver-
einigung dieser beiden Metalle besteht, wobei beide zweck-
mäßig miteinander verseilt oder in sonst geeigneter Weise
miteinander verbunden sind. Der widerstandsfähigere
Draht, beispielsweise aus Tantalmetall, gibt bei dieser
Vereinigung dem schwer schmelzenden, aber leichter spröde
werdenden anderen Draht, beispielsweise aus Wolfram,
besseren Halt und schützt ihn gegen vorzeitiges Zerbrechen.

Literatur.
Der neue Schlachthof der Stadt Zürich. Ueber

diese großartige Anlage ist als Separatabdruck aus der
Schweizerischen „Techniker-Zeitung" eine 39 Folioseiten
starke, mit verschiedenen Plänen und 20 Illustrationen
ausgestattete, von Herrn G. Korrodi, Adjunkt des Stadt-
baumeisters und bauleitender Architekt, verfaßte Broschüre
erschienen. Dieselbe ist durch die Buchhandlungen zu
beziehen; der Verkaufspreis beträgt Fr. 1.20.

Die Holz- und Marmormalerei. Anleitung zur prak-
tischen Ausführung. Auf Grund eigener Erfahrungen
verfaßt und mit vielen erläuternden Illustrationen
versehen von C. Hebing. 2. durchgesehene und
verbesserte Auflage. 10 Bogen 8". Mk. 4.—. Leipzig,
Jüstel und Göttel, Fachverlag.
Kurz und bündig in sachlicher Form alle nötige zu

sagen, diesen Vorteil besitzt das uns in zweiter Auflage
vorliegende obige Lehrbuch der Holz- und Marmormalerei,
das sich nicht unnütz mit überflüssigem Ballast aufhält,
sondern sich nur mit der eingehenden genauen Beschrei-
bung der natürlichen Vorbilder und der technischen
Handgriffe und Arbeitsweisen, die zur Erreichung einer
guten naturgetreuen Arbeit erforderlich sind, befaßt. Ein
nicht unwesentlicher Vorteil des Werkes ist seine große
Billigkeit. Ist, um das zu erreichen, von der Beigabe
farbiger Tafeln abgesehen worden, so erfüllen die bei-
gegebenen charakteristischen schwarzen Illustrationen doch
vollkommen ihren Zweck, denn die farbige Wiedergabe
wird an Hand der gegebenen Beschreibung bei einiger
Uebung leicht möglich sein.

Die ganze Art und Weise, wie das gesamte Gebiet
der Holz- und Marmormalerei interessant und fließend
vorgetragen wird, zeigt uns, daß das Werk von einen:
erfahrenen Fachmann bearbeitet ist, der aus dem reichen
Schatze langjähriger Erfahrungen schöpfte. Es verdient
noch besonders hervorgehoben zu werden, daß sich der
Verfasser nicht auf die Wiedergabe der altbekannten
Sorten beschränkt, sondern aus der Fülle des von der
Natur gegebenen Materials interessante Proben vorführt.

Der verdienstvollen und ausgezeichneten Arbeit ist
weiteste Verbreitung zu wünschen, und wir empfehlen
allen Interessenten die Anschaffung aufs wärmste.
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